
32

Titel

Fa
Heilige Johanna der Agentur
Neue Fallmanager sollen Langzeitarbeitslosen 

Jobs bringen – eine schier aussichtslose Mission. 
Herr Schlüter* sitzt auf dem klei-
nen Stuhl neben ihrem Schreib-
tisch. Sie hat ihn eingeladen, weil

er seit sieben Jahren keine Arbeit hat.
„Ich möchte mit Ihnen über Ihr Bewer-
berangebot beziehungsweise Ihre beruf-
liche Situation sprechen“, schrieb sie ihm.

In den Akten über Herrn Schlüter steht
etwas von Suchtproblemen, nichts Ge-
naues. Frau Jünemann denkt an Alkohol,
an Heroin, das Übliche hier in der Hartz-
IV-Welt von Berlin-Neukölln, dem wohl
größten Jobcenter der Republik.

Dann lehnt sich Herr Schlüter zu ihr
rüber. „Ich bin sexsüchtig“, flüstert er.
llmanagerin Jünemann (l.) mit Arbeitsloser, Arbeitsagentur in Berlin-Neukölln: Bannerträgerin der neuen Politik
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Birgit Jünemann zuckt, dann unterdrückt
sie ihr Lachen. „Immer, wenn ich etwas
Geld habe, renne ich damit zu einer Pro-
stituierten.“ Herr Schlüter sieht verzwei-
felt aus. Frau Jünemann muss handeln.

In der elektronischen Akte des Kunden
Schlüter vermerkt sie unter der Rubrik
„Vermittlungshemmnisse“ dessen Sex-
sucht. Sie schickt ihn zur Therapie und
vereinbart schriftlich, dass er danach wie-
derkommt. „Früher hätte ich gesagt: Der
ist arbeitsfähig, der Rest interessiert mich
nicht.“ Jetzt aber ist sie Fallmanagerin.

Sie soll nicht nur nach freien Stellen su-
chen. Sie muss die Langzeitarbeitslosen
jetzt „ganzheitlich“ betreuen. Sie soll die
Gründe aufspüren, weshalb jemand so

* Die Namen der Arbeitslosen wurden von der Redak-
tion geändert.
lange ohne Job ist – und sie beseitigen
helfen: Sucht, zerrüttete Familien, Schul-
den, Probleme mit der Wohnung oder bei
der Kinderbetreuung. Sie soll eine Art
Heilige Johanna der Agentur sein. 

Frau Jünemann sitzt in einem Büro von
der Größe einer Familiensauna, alles ist
grau, die Wände, der Fußboden, der
Schreibtisch. Auf einem Schrank ruhen
ein paar Ordner. Auf ihnen stehen Wör-
ter wie „Vermittlungsoffensive“, „ABM“,
„JobAktiv“. Es sind die Schlagworte der
Vergangenheit, Begriffe aus der langen
Geschichte der deutschen Arbeitsmarkt-
politik, die immer modernere Begriffe
produzierte und mit jeder neuen Erfin-
dung auch mehr Arbeitslose.

Seit Hartz IV hat Fallmanagerin Jüne-
mann noch mehr neue Vokabeln. Vorher
war sie Vermittlerin in der Arbeitsagentur.
Das klang nach gebohnerten Fluren. Ma-
nager klingt nach Tatkraft und Effizienz.
Sie soll die Zusage einlösen, dass mit Hartz
IV nicht nur mehr gefordert, sondern auch
viel besser gefördert wird. Sie soll eine der
neuen Helden der Arbeit sein, Wunder-
waffe im Kampf gegen die Langzeitar-
beitslosigkeit. Sie ist ein Versprechen.

Auf ihrem Schreibtisch stehen eine
Tonschildkröte, ein Stoff-Elch und Plastik-
schweine. Birgit Jünemann, 40, ist eine
leise Frau, zierlich, der Blusenkragen sitzt
ordentlich, das Haar liegt korrekt.

Sie liest die Geschichte ihres nächsten
Kunden. Herr Finke hat mal als Bauhel-
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fer, als Tischlergehilfe und Möbelschlep-
per gearbeitet. Er hat keine Ausbildung.
Er ist 40 Jahre alt und seit 1991 ohne fes-
ten Job. „Wahrscheinlich ein Schwarz-
arbeiter“, sagt Frau Jünemann. „Den wer-
de ich mal mit ein paar Angeboten in die
Ecke drängen.“ Dann kommt Herr Finke.

Er redet nicht viel, er kommt eigentlich
mit drei Worten aus, mit „ne“, „ähem“
und „jut“. Frau Jünemann sucht in ihrem
Rechner nach Jobangeboten als Bauhel-
fer. Aber sie findet keins. Vergeblich sucht
sie nach Möbelpackern, dann nach La-
gerarbeitern. 

„Haben Sie einen Staplerpass?“ 
„Ne“, sagt Herr Finke. 
„Dann machen Sie jetzt mal einen.“
„Jut“, sagt Herr Finke. 
Dann setzt Frau Jünemann einen Ver-

trag mit Herrn Finke auf. Er hält fest, dass
Herr Finke erst mal eine Lizenz zum
Gabelstaplerfahren auf Kosten des Job-
centers machen und sich dann wieder
melden soll. Der Vertrag heißt Eingliede-
rungsvereinbarung. Es ist ihre schärfste
Waffe gegen Faulheit und Missbrauch.
Wenn Herr Finke nicht spurt, kann sie
ihm für drei Monate das Geld kürzen.

„Dann wollen wir doch mal gucken,
dass wir künftig was mit Ihnen machen“,
sagt Frau Jünemann. Sie lächelt freund-
lich. „Ähem“, sagt Herr Finke und geht.
„Der schien doch recht motiviert“, sagt
die Fallmanagerin, die sich ihre Genüg-
samkeit aus der alten Arbeitsamtswelt in
die neue Ära hinübergerettet hat.

In einer Woche im Januar wurde aus
der Arbeitsvermittlerin die Fallmanage-
rin. Es dauerte von Montag bis Donners-
tag, acht Stunden pro Tag. Sie saß zu-
sammen mit 20 Kollegen in einem Ber-
liner Bildungscenter und sah sich einen
Film an. Er zeigte ein Coaching-Pro-
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Agenturchef Weise
„Reform nicht erfolgsfähig“ 
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zuhalten, fordern die Kommunen so viel
Freiraum wie möglich. Während die Agen-
tur eine strikte Kostenkontrolle verlangt,
wollen die Kommunen so viel Geld aus-
geben wie möglich.

In den Hartz-IV-Ämtern ist die Rivalität
größer denn je: Der Landkreis Märkisch-
Oderland will keine Unterkunftskosten
mehr zahlen, weil die örtliche Arbeits-
agentur bislang nicht die erforderlichen
Daten geliefert hat. Im schleswig-holstei-
nischen Bad Segeberg will die Jobcenter-
Chefin künftig selbst entscheiden, welche
Anweisungen aus Nürnberg sie umsetzt
und welche nicht. Im rheinischen Neuss
müssen die Sachbearbeiter alle Daten neu
ins System eintippen, weil ihre Computer
nicht mit der Nürnberger Zentral-Software
zusammenarbeiten.
DIE KOMMUNEN BEREICHERN 

SICH ZU LASTEN DES BUNDES.
Ein „verordneter Wildwuchs“ sei ent-
standen, klagt die stellvertretende DGB-
Chefin Ursula Engelen-Kefer, in dem „die
Verantwortung hin- und hergeschoben“
werde – und niemand die Kosten kontrol-
liere. Kein Wunder, dass sich die Chefs so
mancher Jobcenter als erste Amtshandlung
neue Dienstwagen oder eigene Presse-
sprecher bewilligten.

Und so kam, was kommen musste. Die
irrwitzige Kompetenz- und Finanzvertei-
lung sorgte nicht nur dafür, dass nach Er-
kenntnissen von Unternehmensberatern in
den neuen Ämtern bis zu 40 Prozent der
Arbeitszeit für die Selbstorganisation drauf-
geht. Sie schuf den finanziell schwindsüch-
tigen Kommunen auch die Möglichkeit, sich
zu Lasten des Bundes zu bereichern. Was
von der Bundesregierung als Reform des
Arbeitsmarktes gedacht war, funktionier-
ten die Bürgermeister und Landräte der
Republik kurzerhand in eine gigantische
Umbuchungsaktion zugunsten ihrer Ge-
meindehaushalte um. Hartz IV geriet zum
wahrscheinlich größten kommunalen Ent-
lastungsprogramm aller Zeiten. Wie trick-
gramm für schwer Vermittelbare, für alte
Menschen, Alkoholiker und andere Sucht-
kranke. Im Film sah man, wie ein toller
Coach kaputte Menschen wieder fit
machte für den Markt. Am Ende war der
Alkoholiker trocken und voller Spann-
kraft, ein 70-Jähriger hatte einen Job als
Empfangschef im Hotel. „Das fand ich
gut“, sagt Frau Jünemann.

Es war ein Film aus einer anderen
Welt, aus einer gesunden Arbeitswelt.
Vielleicht war Wolfgang Clement der
Regisseur.

Vor Jünemanns Bürotür wartet die Rea-
lität, eine 30 Meter lange Menschen-
schlange. Die Leute wirken, als wären sie
eingeschlafen oder am roten PVC-Boden
festgewachsen. Die Luft ist feucht, es
riecht nach Schweiß. Es ist eine Schlange
der Hoffnungslosigkeit, die sich jeden Tag
neu formiert. Sie wird nicht kürzer.

In Berlin gibt es 332874 Menschen, die
Arbeit suchen, und 16912 offene Stellen.
Im Bezirk Neukölln haben viele Arbeits-
lose nie eine Ausbildung beendet. Hier
gibt es viele Ausländer, die kaum Deutsch
sprechen. Hier leben viele Suchtkranke.

Manchmal fühlt sich Frau Jünemann
wie eine Managerin ohne Macht. Sie sitzt
jetzt in der Kantine der Agentur. Es gibt
Graupensuppe mit Hühnerfleisch. Sie
sagt, sie habe nicht Fallmanagerin werden
wollen. Der Name klinge so unmensch-
lich, er mache persönliche Schicksale zu
Fällen. Kaum einer habe freiwillig in den
Hartz-IV-Bereich wechseln wollen, in die
ALG-II-Welt der Langzeitarbeitslosen.
Sie sagt: „Ich hatte Angst, nur noch mit
dem Personenkreis zu tun zu haben, bei
dem eh nichts mehr zu machen ist.“ 

Aber das Amt brauchte die Besten, die
Fallmanager sollten die Bannerträger der
neuen Arbeitsmarktpolitik werden. Frau
Jünemann gehörte zu den Besten. Jetzt
hat sie manchmal Angst, „mit runterge-
zogen zu werden“ – von der Arbeit, den
Schicksalen, den Misserfolgen.

Später steht ein Mann im Türrahmen.
Eigentlich hat er erst morgen einen Ter-
min, aber da wird er operiert. Er ist aus
dem Krankenhaus kurz vorbeigekom-
men. Er ist 47 Jahre alt, trägt ein rotes
Netzhemd, eine rote Weste, eine rote
Baseballkappe und eine rote Dreiviertel-
hose. Er sagt: „Da bin ick.“

Frau Jünemann nennt den Mann 
„meinen Alki“. Vor kurzem hat sie an-
geordnet, dass er sein Arbeitslosengeld
wöchentlich in Raten ausgezahlt be-
kommt, weil er alles vor Monatsende ver-
soffen hatte. „Ick bin froh, dat ick nüsch
Ihr Ehemann bin“, hat er da geschimpft. 

Jünemann sucht das neue ärztliche
Gutachten. Sie sagt dem Mann, dass er
jetzt nicht mehr arbeitsfähig sei, dass sie
jetzt Sozialgeld für ihn beantragen müs-
se. „Ja, jut“, sagt der Mann, und zum
Abschied: „Jetz bin ick traurig, dat ick
nüsch mehr bei Ihnen bin, demnächst.“
Als er raus ist, sagt die Fallmanagerin,
dass das Gutachten des Arztes furchtbar
sei. „Der ist bald hinüber. Die Leber ist
ganz weggefressen.“ 

Sie würde sich gern intensiver um ihre
Kunden kümmern, so wie es das Gesetz
vorsieht. Sie sagt, die wirklich persönliche
Betreuung solle erst noch kommen. Ir-
gendwann. „Wenn wir genügend Leute
haben. Und genügend Platz. Vielleicht im
Oktober.“

Viele Behörden wurden von Hartz IV
überrollt. Die Politik hatte ihnen zu we-
nig Zeit gelassen. Es war, als würde man
der Stadt Cottbus heute sagen, sie solle im
Juli die Olympischen Spiele ausrichten. 

Seit Januar muss sich Frau Jünemann
ihr winziges Zimmer mit einem anderen
Fallmanager teilen. Das Gebäude für das
neue Jobcenter ist noch nicht fertig. Auch
die versprochene Betreuungsquote ist
längst nicht erreicht. Eigentlich soll sie
150 Kunden betreuen. In Neukölln hofft
man, vielleicht im Sommer bei einem for-
malen Verhältnis von 1 zu 200 zu liegen. 

Täglich sieht Birgit Jünemann neue
Kollegen. Sie kommen von der Telekom,
von der Bahn oder der Bundesanstalt für
Angestellte. Es sind die Aussortierten der
anderen Behörden. Sie verstehen von der
Jobvermittlung so viel wie ein Parkhaus-
wächter von der Flamingo-Zucht. 

Die Schlange vor der Tür ist wieder
lang. Eine junge Frau hat Angst, dass sie
bald aus ihrer Umschulung zur Ver-
anstaltungskauffrau fällt, weil der Träger
vom Amt noch kein Geld bekommen hat.
Frau Jünemann kann nicht herausfinden,
welche Behörde die bewilligte Maßnahme
bezahlen soll. Die Frau ist ALG-I-Kundin,
zugleich gehört sie aber zur Bedarfs-
gemeinschaft ihres Mannes, der ALG II
bekommt. Jünemann sucht im System,
sie rennt zweimal zu Kollegen, sie führt
fünf Telefonate. Ihre Stimme klingt im-
mer strenger. Einmal sagt sie ins Telefon:
„Wir dürfen das Chaos doch nicht auf
dem Rücken der Kundin austragen.“ 

Die Kundin wartet. Eine halbe Stunde
später sagt die Fallmanagerin: „Echt blö-
de.“ Sie muss die Frau nach Hause schi-
cken und verspricht Klärung.

Manchmal muss sie an den Film übers
Coaching denken. Seit fast fünf Monaten
ist sie nun Fallmanagerin. Die meisten 
ihrer Kunden konnte sie bislang nicht mal
kennen lernen. Sie ist fleißig und sehr ge-
wissenhaft. Aber sie hat noch keinen ihrer
Langzeitarbeitslosen in Arbeit vermittelt.
Sie hat sich geschworen, nie nie zu sagen
– „aus Prinzip“. Markus Feldenkirchen
33



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Perceptual
  /DetectBlends false
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /SyntheticBoldness 1.00
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings false
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (Color Management Off)
  /AlwaysEmbed [ true
    /Sp2CentennialLight-Bold
    /Sp2CentennialLight-Italic
    /Sp2CentennialLight-Regular
    /Sp2FranklinGothic-Demi
    /Sp2Sans-Book
    /Sp2Sans-CondBook
    /Sp2Sans-CondBookItalic
    /Sp2Sans-CondDemi
    /Sp2Sans-CondMedium
    /Sp2Sans-Demi
    /Sp2Sans-Headline
    /Sp2Serif-Caps
    /Sp2Serif-Italic
    /Sp2Serif-Osf
    /Sp2Symbole
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 90
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 90
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.06667
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /FlateEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f300130d330b830cd30b9658766f8306e8868793a304a3088307353705237306b90693057305f00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <FEFF005300500049004500470045004c0020005000440046002000450072007a0065007500670075006e00670020004100630072006f006200610074002000350020004b006f006d007000610074006900620065006c>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [600.945 793.701]
>> setpagedevice


